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Die Klostergebäude stehen mitten
drin in einem riesigen Bananenhain.

Sattel so gut zu Hause wie in der Ausübung ihrer geist-
liehen Pflichten und im heroischen Kampf mit den Wider-
ständen eines noch unbezähmten wilden Erdteils. Die
Gründung von Mariannhill ist der erste Versuch des

Trappistenordens gewesen, dessen Ziele sich bisher der
Bodenkultur vor allem zuwandten, seine Sendboten in die

Die Herrenschneiderei des Klosters Mariannhill. Staunend umstehen die Lehrlinge die eben aus Europa eingetroffenen Modebilder
und -Schnitte «Herrenmode 1934». In keinem Beruf, den es in Mariannhill gibt, wird «fabriziert», sondern das Kloster arbeitet nur
auf Bestellung, sei es in der Schmiede, in der Schuhmacherei, in der Schneiderei, in der Uhrmacherwerkstatt, etc. Die Qualität der
Arbeit, die das Kloster liefert, hat ihm einen so guten Ruf verschafft, daß Beschäftigungslosigkeit bis jetzt nie eingetreten ist.

Mamnnhtll
VJenau 30 Jahre ist es jetzt her, daß sich eine kleine Schar deutscher Mönche des Trappisten-
ordens nach dem südlichen Afrika aufmachte und hier inmitten der tropischen Pracht des Berglandes
von Natal ein Kloster gründete. Die Abtei Mariannhill hat seitdem, obwohl sie als deutsches Kloster
in Feindesland im Weltkrieg und den folgenden Wirtschaftsnöten schwer zu leiden hatte, ihren Ruf
als eine der größten und bedeutendsten Missionen des schwarzen Erdteils stets aufrechterhalten. Tritt

man aus afrikanischer

Die Mönche und Brüder von Mariannhill - 98 an
der Zahl - bei der Mittagspause im Klosterhof

Glut und tropischer
Ueppigkeit durchden
wuchtigen Kreuzgang
in die stilleKühle der

stimmungsvollen
Klosterkirche ein, so
glaubt man sich in
eine andereWelt ver-
setzt. Man ist in
Afrika daran ge-
wöhnt, daß alles ge-
wissermaßen auf Ab-
bruch gebaut ist, alles aus Well-
blech. Hier aber scheint alles für
die Ewigkeit gebaut zu sein. Ge-
waltige massive Bauten, die einem
vortäuschen, in den uralten Kreuz-
gängen und Kirchen der Heimat zu
wandeln. Mit allen Außenstationen
zählt Mariannhill über 300 Mönche,
und ist somit das größte Trap-
pistenkloster der Welt. Die Mehr-
zahl der Mönche stammt aus Bayern
und dem übrigen Süddeutschland.
Kernige, wetterfeste Gestalten, im

Blick in die Glasmalerwerkstätte von*Mariannhill.

Heidenwelt fremder Erdteile zu schicken, obwohl das Ge-
lübde des Ordens nicht hierfür geeignet erschien. Erst
nachdem sich Mariannhill zum größten aller Trappisten-
kloster heraufgearbeitet hatte, wurde es des Schweige-
gelübdes entbunden, da es der Missionstätigkeit hinder-
lieh war. Das Kloster wurde im Jahre 1907 in eine eigene
Missionsgesellschaft umgewandelt, welche seitdem Rom
direkt nuterstellt ist.

Ein Gang durch die zahlreichen Werkstätten und son-
stigen Arbeitsräume des Klosters belehrt uns, welch
fruchtbare Arbeit von Mariannhill aus auf das Land
ûbergçht.
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